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JnJ)aItSDet3«icf)ni9 : 5ilmneubeiten. — IDas Jilmregiffeute 3Ur Der3roeiflung bringt. — Jilme für 500 TTIil=
iionen Doiiats. — Bulgarien Cond und Ceute.

Silmneuf)eiterL
„'paramount", bie größte Probukfionêorganifafion 5er C32?clt; in ben

geroaltigen Ateliers» non Hollpmoob un5 £ong-3èlanb merben täglich
ohne Aaff Funbamente 3U neuen AJunbermerken gelegt. c2!3aè ein
Paramountfilm beöeutet, baè kann heute felbft fchon baè Publikum
Jagen unb ift mit 5en Fachleuten baruber einig: ein Paramount-FHm ift
immer erftklaffig, roarum ba£ ift, ift leicht 3U Jagen, nur erfte ©rößen
an Schaufpielern, bann erfte Aegiffeure, bie auch ein AJerk 3U be-
hanbetn oerftehen; bas» betoeift toieber ber tmchinfereffante Film „©iiwt-
liche dächte", ^xer ift ein Frauenproblem behanbelt nach folgenber in-
terefjanter Art.

©ine jebe FrQu beroahrt auf bem ©runbe ihres» Feyens» bie
Hoffnung, baß ein Abenteuer mieber in ihr £eben trete unb eö frifch beleben
roerbe. Àei manchen erneuert ber ©atte biefeè Abenteuer ffänbig (Aer-
nachläffigung), roährenb bei anbern bieê fehlt unb fo allerhanb
Komplikationen eintreten, ©ieê Problem ift fo meifterhaft unb forgfältig
behanbelt, toie e£ nur ber Aîeifferregiffeur ©ecil A. be <3Kilïe beroälfigen
konnte, sticht allein fchon bie Aufmachung ift fehenèroert, fonbern Fanb-
lung unb (Spiel haben ©runb unb 23oben, feffelnb btè 3ur legten ©3ene.
©iefer erffklaffige Film lauft bereite fchon biefe AJoche im Programm
bes» American ©inema.

Auè ben toeiteren Aeuheifen ein packenbeè Abenfeuer-©rama mit
©harl Aap „Atitternachtèglocke" im Programm biefer AJoche ber ßicht-
hühne. ©er Flint erhebt fid) toeit über ba3 AXiftelmaß.

Aicht 3ule|t fei ermähnt baè moberne unb markantefte Sittenffiick
„© i e A a r b a m e". ©ine ATeifterfchöpfung erften Aanges». ©in äußerff
packenbeê AJerk aus» ber aktuellen bekabenten AJelt ber Aarë unb
Xan3bielen. Scharfe 3ei<huungen oerfdnebenfter ©haraktere biefer lebe-
männifchen AJelt, mie eè jeßf ift unb 3ugeht. ©eè meiteren eine Alap-
probuktion „©er e i n 3 i g ff e 3 ß u g (Schein beê Sobes») mit ©oa
Atap, macht 3ur 3eif ba£ größte Auffegen, baê fehr eigenartig gehalten
unb mit koloffaler Spannung oerfolgt roirb. ©ie ©efchichfe breht fich um
ein ©rbe; ber rechtmäßige ©rbe, ber nicht 3U finben ift, roeil keine Ae-
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Almneuheiten.
„Paramount", die größte Produktionsorganisation der Welt; in den

gewaltigen Ateliers von Hollywood und Long-Zsland werden täglich
ohne Rast Fundamente zu neuen Wunderwerken gelegt. Was ein
Paramounkfilm bedeutet, das kann heute selbst schon das Publikum
sagen und ist mit den Fachleuten darüber einig: ein Paramounk-Film ist
immer erstklassig, warum das ist, ist leicht zu sagen, nur erste Größen
an Schauspielern, dann erste Regisseure, die auch ein Werk zu
behandeln verstehen: das beweist wieder der hochinteressante Film „Sinnliche

Nächte". Hier ist ein Frauenproblem behandelt nach folgender
interessanter Art.

Eine jede Frau bewahrt auf dem Grunde ihres Herzens die Hoff-
nung, daß ein Abenteuer wieder in ihr Leben trete und es frisch beleben
werde. Bei manchen erneuert der Gatte dieses Abenteuer ständig (Ber-
nachläffigung), während bei andern dies fehlt und so allerhand Kompli-
Kationen eintreten. Dies Problem ist so meisterhaft und sorgfältig be-
handelt, wie es nur der Meisterregisseur Cecil B. de Mille bewältigen
konnte. Nicht allein schon die Aufmachung ist sehenswert, sondern Hand-
lung und Spiel haben Grund und Boden, fesselnd bis zur letzten Szene.
Dieser erstklassige Film lauft bereits schon diese Woche im Programm
des American Cinema.

Aus den weiteren Neuheiten ein packendes Abenkeuer-Drama mit
Chart Ray „Mikternachtsglocke" im Programm dieser Woche der Licht-
kühne. Der Film erhebt sich weit über das Mittelmaß.

Nicht zuletzt sei erwähnt das moderne und markanteste Sikkenstück
„D i e B a r d a m e". Eine Meisterschöpfung ersten Ranges. Ein äußerst
packendes Werk aus der aktuellen dekadenten Welk der Bars und
Tanzdielen. Scharfe Zeichnungen verschiedenster Charaktere dieser lebe-
männischen Welt, wie es jetzt ist und zugeht. Des weiteren eine May-
Produktion „Der e i n z i g ste Zeuge" (Schein des Todes) mit Eva
May, macht zur Zeit das größte Aufsehen, das sehr eigenartig gehalten
und mit kolossaler Spannung verfolgt wird. Die Geschichte dreht sich um
ein Erbe: der rechtmäßige Erbe, der nicht zu finden ist, weil keine Be-
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roeife ba finö, erhält einen Nebenbuhler, einen £ochffapler, ber fief) mit
aller Oeroatt in ben Nefif) beS ©rbeS fetten mill. Ser infereffanfe 'Punkt
ift, bafj fid) hier ber (fail erft in ben legten Ntinuten aufklärt. <$ier barf
man mirklich fagen: Spannung, roaS Spannung hßifet-

©in roeifereS, gan3 befonbereS N3erh itatienifcher Herkunft ift: „Sie
brei Säufchungen" mit 'Pinna Ntenichelli; hier braucht mohl nicht eyfra
beigefügt roerben, bajj eS fich hier unueinen ffilm banbelf, ber an ©rft-
klaffigkeif an ber Spitze marfchiert, benn bie fchon längft bekannte Sioa
behanbelt hier ihre Nolle mit ©legans, Stan unb Schneib, roie mir fie
mohl feiten gefehen haben.

3um Schluffe ermähnen mir baS NSerk „Sobom unb ©omorrha",
beffen NuffübrungStermin nun gan3 in bie Nähe rückt. Sie Sragöbie
uon NTenfcpenfünbe unb Strafe. 3n ber ioauptrolle bie gefeierte ffilm-
bioa fiueie Soraine. 3n eine oon ben ©enüffen beS SafeinS überfättigte
©efellfchaft führt unS bie geroaltige ffitmfchöpfung. Niit oerfebroenbe-
rifcher Pracht unb ben gemaltigften Ntitteln mobernfter Technik unb
SarffellungSkunff roirb in ihr bie SinneSluff unb Nerberbfbeif ber
heutigen N3elf neranfchaulicht. $eute roie feiner3eit. 3n granbiofen
Nilbern treten Nergangenheit unb ©egenroart einanber gegenüber, baS
antike Sobom bem mobernen, ber auSfcbroeifenbe Kult ber CiebeSgöffin
Nftarte ber majglofen ©enufefuebt ber Nacbkrieg^eit. Orgien unb
Sinnentaumel, Cüfternheit unb ©ier, NbroecbflungSfucbt unb Nerfcbroen-
bung, Sitfentofigkeit unb Korruption bort mie hier v im Nlfertum
une in ber 3e|t3eit keine NuSnabmen überroältigenbe Per-
fpektinen tun fich oor bem Nuge beS 3ujd)auerS auf. Nerfübrerifcb, be-
törenb, triumphierenb fchreitet bie Sünbe burch bie Nölker unb burch
bie 3ahrtaufenbe. Xlnheilooll brobenb unb 3erfchmetternb folgt bie
Strafe auf bem fjufoe. ßerr, •oernichte fie! — fo biefj eS bei
„Sobom unb ©omorrha" unb heute

Nie hat bie ffilmkunft etroaS non ber NJucht unb ©inbringlicbkeif
jener S3enen heroorgebracht, mo ber ©ngel, oon Coté NJeib nergeblich
umbuhlt unb bafür ber tobenben Nîenfchenmenge ausgeliefert, hon ©oft
bie Nernichtung ber Sünbenffabt forbert. Nie etroaS oon ber elementaren

©eroalt unb ©röfte beS Unterganges SobomS, über baS ber §err
im 3otne Pech unb Schroefel regnen läfjf! Nie rourbe ein Vergleich
gesogen in je einem ffilmroerk, baS Nltertum unb bie heutige 3eit in folch
granbiofen Nilbern, bie felbff baS £er3 eqitfern machen. „Sobom unb
©omorrha" ift Nollenbung, ift ber unerreichte unb unübertreffliche
©ipfel ber ffilmkunft, roaS felbff bie Preffe 3ugeffehen mu|, ja felbff hier
bie größten Kinogegner ihr ©eftänbniS ablegen, ©ine Sat ift ber ffilm;
ein Nteifferroerk, baS roie kein anbereS für bie unbegren3ten Nlögtich-
keiten ber Kinematographie 3eugniS ablegt; eine Schöpfung, bie alles
©efehene in ben Schatten ftellt. Saft bieS nicht übertrieben ift, baS roirb
bie Nufführung biefeS NJerkeS beroeifen, beffen hiefige Premiere roir
nach langen Nerhanblungen unb unter ben gröftten finan3iellen Opfern
3U fiebern oermochfen unb fich baS Nmerican ©inema baS Nlleinauffüh-
rungSrecht erroorben hat. NJir finb ftol3 barauf, biefe granbiofe ffilm-
fchßpfung 3eigen 3U können. 3hre mobernen unb antiken ffefte mit ihrem
faS3inierenben Sreiben unb £upuS, ihre überlegene Negie unb oer-
fchroenberifche, überreiche NuSffattung, all baS fteht beifpielloS ba unb
roirb roie überall auch m St. ©allen baS größte Nuffehen erregen!
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weise da sind, erhält einen Nebenbuhler, einen Hochstapler, der sich mit
aller Gewalt in den Besitz des Erbes setzen will. Der interessante Punkt
ist, daß sich hier der Fall erst in den letzten Minuten aufklärt. Hier darf
man wirklich sagen: Spannung, was Spannung heißt.

Ein weiteres, ganz besonderes Werk italienischer Herkunft ist: „Die
drei Täuschungen" mit Pinna Menichelli; hier braucht wohl nicht extra
beigefügt werden, daß es sich hier unfeinen Film handelt, der an
Erstklassigkeit an der Spitze marschiert, denn die schon längst bekannte Diva
behandelt hier ihre Rolle mit Eleganz, Elan und Schneid, wie wir sie
wohl selten gesehen haben.

Zum Schlüsse erwähnen wir das Werk „Sodom und Gomorrha",
dessen Aufführungstermin nun ganz in die Nähe rückt. Die Tragödie
von Menscyensünde und Strafe. In der Hauptrolle die gefeierte Film-
diva Lucie Doraine. In eine von den Genüssen des Daseins übersättigte
Gesellschaft führt uns die gewaltige Filmschöpfung. Mit verschwende-
rischer Pracht und den gewaltigsten Mitteln modernster Technik und
Darstellungskunst wird in ihr die Sinneslust und Verderbkheit der Heu-
tigen Welt veranschaulicht. Heute wie seinerzeit. In grandiosen Bil-
dern treten Vergangenheit und Gegenwart einander gegenüber, das
antike Sodom dem modernen, der ausschweifende Kult der Liebesgöttin
Asiarte der maßlosen Genußsucht der Nachkriegszeit. Orgien und
Sinnentaumel, Lüsternheit und Gier, Abwechslungssucht und Berschwen-
dung, Sittenlosigkeik und Korruption dort wie hier im Altertum
wle in der Jetztzeit keine Ausnahmen überwältigende
Perspektiven tun sich vor dem Auge des Zuschauers auf. Verführerisch, be-
törend, triumphierend schreitet die Sünde durch die Völker und durch
die Jahrtausende. Unheilvoll drohend und zerschmetternd folgt die
Strafe auf dem Fuße. Herr, vernichte fie! — fo hieß es bei
„Sodom und Gomorrha" und heute

Nie hak die Filmkunst etwas von der Wucht und Eindringlichkeit
jener Szenen hervorgebracht, wo der Engel, von Lots Weib vergeblich
umbuhlk und dafür der tobenden Menschenmenge ausgeliefert, von Gott
die Vernichtung der Sündenstadk fordert. Nie etwas von der elemen-
taren Gewalt und Größe des Unkerganges Sodoms, über das der Herr
im Zorne Pech und Schwefel regnen läßt! Nie wurde ein Vergleich ge-
zogen in je einem Filmwerk, das Altertum und die heutige Zeit in solch
grandiosen Bildern, die selbst das Herz erzittern machen. „Sodom und
Gomorrha" ist Vollendung, ist der unerreichte und unübertreffliche
Gipfel der Filmkunst, was selbst die Presse zugestehen muß, ja selbst hier
die größten Kinogegner ihr Geständnis ablegen. Eine Tat ist der Film;
ein Meisterwerk, das wie kein anderes für die unbegrenzten Möglich-
keilen der Kinematographie Zeugnis ablegt; eine Schöpfung, die alles
Gesehene in den Schatten stellt. Daß dies nicht übertrieben ist, das wird
die Aufführung dieses Werkes beweisen, dessen hiesige Premiere wir
nach langen Verhandlungen und unter den größten finanziellen Opfern
zu sichern vermochten und sich das American Cinema das Alleinausfüh-
rungsrechk erworben hat. Wir sind stolz darauf, diese grandiose Film-
schöpfung zeigen zu können. Ihre modernen und antiken Feste mit ihrem
faszinierenden Treiben und Luxus, ihre überlegene Regie und ver-
schwenderische, überreiche Ausstattung, all das steht beispiellos da und
wird wie überall auch in St. Gallen das größte Aufsehen erregen!
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Sie stamen ber Sünbenftäbte Sobom unb ©omorrha finb fprichroörtlid)
geroorben: nach ber Aufführung biefes» $ilm3 roerben bicfc tarnen in
aller ATunbe fein!

Ser Auffûhrungêbatum roirb noch bekanntgegeben.

* * »

IDas Stfmregiffeure 5m Der3töetflüng
bringt.

Von "paul 'Peres.
Viel unpaffenbe Kritiken roerben an Aegiffeuren ausgeübt, roenn fie

fid) ber ffilmftarê göttliches» Aecl)t, aufsubegebren unb temperamentooll
3u roerben, anmaßen, jeboch nur roenige 'Perfonen können fid) bie ©e-
bulbèproben unb ^Prüfungen, roelche bie ^egiffeure mitmachen muffen,
oorftellen. ©emöbnlid) beginnen bie Sorgen eineê Aegiffeurs» febon, be-
uor bie Aufnahme bes» ffilmeê erfolgt. (E3 iff auch kein 'ïUunber, baff
gerabe bie ^egiffeure oon all ben unangenehmen Sachen haangefucht
roerben, finb fie eè boch, auf benen bie gan3e fiaft ber fieitung beê ffiimeè
liegt. 9Han könnte eine ganje fiifte oon Singen auf3äblen, bie ben ©e-
bulbs»faben bes» Aegiffeurê sum 3arrei|en bringen, unb manchmal febeinf
es», até ob fid) alleè gegen ihn oerfebroört, um ihm bie tollften Streiche 3U
fpielen.

„Sie oerfebiebenften Singe finb ,eê", fagte einer ber Aegiffeure, „bie
unè in ber Arbeit bebinbern unb manchmal Schaben in großer Sähe an-
riebten. (Einmal iff eê ein roiberfpenftiger Schnurrbart, einmal ein Krieg,
ber fieb, sebntaufenb STÎeilen entfernt irgenbroo abfpiett, manchmal iff e§
bie Aatur felbft ober bie fiaune eines» Starê.

©egen geroiffe 3ufällc kann man fid) ja fdröken unb 3uminbeff fetbe
balb aus» bem Abege räumen. Atuft eine Scbaufpielerin in ber SKiffe ber
Aufnahmen au£ bem ffilm auèfcbeiben, fo kann fie ber Aegiffeur immer
noch red)t3eitig genug „fterben" laffen, ohne ben fiauf beè Stückes» auf-
3ubalten. (Einige roenige Veifpiele oon Umftänben, roelcbe erft jüngft bie
^erffellung oon filmen aufgebalten unb oeqögert haben, follen bem
fiefer, roeteber glauben mag, bag bas» fiebern eineê 'îîegiffeurê eine fort-
gefe^te Aeibe oon Vergnügungen iff, einen Vegriff oon beffen fieiben
beibringen.

V3äre baê Aßetter ber einige ffeinb beê Aegiffeurè, roäre es» gar
nicht fo fcblimm, benn bie Veqögerung burch Aegen ufro. könnte leicht
gutgemacht roerben. Aber 3upiter "pluoiuë iff nicht bie einige AeUtefté
beè Aegiffeurè. (Eê gibt auch anbere: Smprna unb Kalifornien finb
taufenbe oon Ateilen ooneinanber entfernt, unb bod) roar bie Aßirkung
bes» ©erüchtes» oon ber (Einnahme Smprnas» unb ber Offenfioe ber
Türken eine gan3 unglaubliche in Xlnioerfal ©itp, benn kaum hatte man
bie Aachriebt oon bem beoorftehenben 3ug gagea Konftantinopel gehört,
alè auch fd>on 500 ottomanifche Untertanen, bie baë Aîilieu für ben fjilm
„Unter 3toei fflaggen" lieferten, fiel) ihrer roallenben Kleiber enflebigten,
oom Aoff hatunterftiegen unb 3U ihrem Konfulate eilten, um fid) frei-
roillig 3um Kampfe gegen ihren (Erbfeinb 3U melben.
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Die Namen der Sündenstädte Sodom und Gomorrha sind sprichwörtlich
geworden: nach der Aufführung dieses Films werden diese Namen in
aller Munde sein!

Der Aufführungsdatum wird noch bekanntgegeben.

» » »

Was Filmregisseure zur Verzweiflung
bringt.

Non Paul Perez.
Niel unpassende Kritiken werden an Negisseuren ausgeübt, wenn sie

sich der Filmstars göttliches Recht, aufzubegehren und temperamentvoll
zu werden, anmaßen, jedoch nur wenige Personen können sich die
Geduldsproben und Prüfungen, welche die Regisseure mitmachen müssen,
vorstellen. Gewöhnlich beginnen die Sorgen eines Regisseurs schon, be-
vor die Aufnahme des Filmes erfolgt. Es ist auch kein Wunder, daß
gerade die Regisseure von all den unangenehmen Sachen heimgesucht
werden, sind sie es doch, auf denen die ganze Last der Leitung des Filmes
liegt. Man könnte eine ganze Liste von Dingen aufzählen, die den Ge-
duldsfaden des Regisseurs zum Zerreißen bringen, und manchmal scheint
es, als ob sich alles gegen ihn verschwört, um ihm die tollsten Streiche zu
spielen.

„Die verschiedensten Dinge sind.es", sagte einer der Regisseure, „die
uns in der Arbeit behindern und manchmal Schaden in großer Höhe
anrichten. Einmal ist es ein widerspenstiger Schnurrbart, einmal ein Krieg,
der sich, zehntausend Meilen entfernt irgendwo abspielt, manchmal ist es
die Natur selbst oder die Laune eines Stars.

Gegen gewisse Zufälle kann man sich ja schützen und zumindest selbe
bald aus dem Wege räumen. Muß eine Schauspielerin in der Mitte der
Aufnahmen aus dem Film ausscheiden, so kann sie der Regisseur immer
noch rechtzeitig genug „sterben" lassen, ohne den Lauf des Stückes auf-
zuhalten. Einige wenige Beispiele von Umständen, welche erst jüngst die
Herstellung von Filmen aufgehalten und verzögert haben, sollen dem
Leser, welcher glauben mag, daß das Leben'eines Regisseurs eine
fortgesetzte Reihe von Vergnügungen ist, einen Begriff von dessen Leiden
beibringen.

Wäre das Wetter der einzige Feind des Regisseurs, wäre es gar
nicht so schlimm, denn die Verzögerung durch Regen usw. könnte leicht
gutgemacht werden. Aber Jupiter Pluvius ist nicht die einzige Nemesis
des Regisseurs. Es gibt auch andere: Smyrna und Kalifornien sind
taufende von Meilen voneinander entfernt, und doch war die Wirkung
des Gerüchtes von der Einnahme Smyrnas und der Offensive der
Türken eine ganz unglaubliche in Universal City, denn kaum hatte man
die Nachricht von dem bevorstehenden Zug gegen Konstantinopel gehört,
als auch schon 300 oktomanische Untertanen, die das Milieu für den Film
„Unker zwei Flaggen" lieferten, sich ihrer wallenden Kleider entledigten,
vom Roß herunterstiegen und zu ihrem Konsulate eilten, um sich
freiwillig zum Kampfe gegen ihren Erbfeind zu melden.
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